
ist nun dUch, wIe In T ulln, die 
dufsteigende Rdnke des Tür
pfortem. 

Wie in St. }dcob in Regem
burg, dm Nordportdl in Wiener
Neustddt, dm Portdl des Karnen 
in Tulln, ist das gdnze Portal 
(Abb.274) fdssadendrtig verbrei
tert mit Seitenwänden, durch die 
der wie in T ulln mit Palmetten
fries gefüllte Kämpfer des Por
tales hindurchzieht, so ddß wie
derum nur eine Vertikdlgliede
rung hinzuzukommen brauchte, 
um das Thema der T riumphbogen
portale zu erfüllen. Zugleich
auch das in Tulln - biegt die 
Wand, jetzt durch die spätgotische 
verengende Eingangsarkade ver
schleiert, zunächst vorhallenartig 
ein Stück rechteckig um, das auch 
hier mit Säulen wie am Nord
portal in Wien er-Neustadt gefüllt 
ist, um ent in der Tiefe in die 
Portal schräge überzuführen. Die 
Füllung dieser Portalfassaden mit 
Reliefs ist gegenüber St. }acob in 
Regemburg wieder etwas aus der 
Ordnung gekommen und dadurch 
St. MicheIe in Pavia angenähert. 
Löwen, die parallel zur Wand 
unter einer Art eingebauten Bal-

Abb.277. Wien, Dom, St. Stefdn, Kdpitell der Turmhdlle. 

Abb. 278. Bdmberg, Dom, Vierung~kdpitel l. 

dachim an den Ecken über dem Horizontalgesims stehen, Erinnerungen an die Löwen auf 
großen Sockeln in St. Gilles (1), Greif und Simmn mit dem Löwen sind bekannte Motive 
umeres Kreises, der Sitzende in Art des Dornausziehen ist ein antikisierender Venuch, und die 
Eckstatue zur Linken ein letzter Rest des südfranzösischen Statuenportales mit Figuren in recht
eckigen Wandnischen. Ober diesen Figuren, die in ihrer Gesamtheit zwickelfüllend angeordnet 
sind, zieht ein Rundbogenfries hin mit Kleeblattbögen auf kräftigen Kopf- und TierkomoIen. 
Die Dreiteilung der Bögen setzt die Tendenz zur fortschreitenden Bereicherung der Bogen
formen durch Unterteilungen fort (vg\. Karner in Mödling und den schon dreiteiligen Fries 
am Emporenbau in Wiener-Neustadt). 

Die Vertikal gliederung französischer romanischer Fassaden mit Runddiemten, die bisher 
nur an den deutschen Chören greifbdr war, hat hier auch auf die Westfassade übergegriffen, 
indem die Mittelschiffsfront von kräftigen Diemten neben einem Wandpfeiler, dem nach außen 
übertragenen Lehniner-Bamberger Diemtsy.\tem, eingefaßt ist. In den Turmfeldern verläuft 
ein Doppeldiemt mit Kegelabdeckung unter zwei Rundfemter, von denen das zur rechten mit 
Viertelkreisstab und Gelnhäusener Ranken, das zur linken zackenbogig mit Zickzack rauten gefüllt 
ist. Auch hier also sind die Rosenfemter der Chöre von T rebibch, St. Lorenz in Salzwedel 
und Worms auf die Westfassade zurückgewandert. 
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